
menologisches Durchstoßen ZUT Erlebnis- und Existenzschicht laßt naturgemalß
den Aufweis homologer (formal-identischer) Topoi hinter sich zuruück. Vielmehr
gilt CS, nach der diesen zugrunde liegenden Grunderfahrungen bzw. aseins-
haltungen fragen. Aus dieser Perspektive erg1ibt sıch ein mehrschichtigesBeziehungsgefüge zwischen Apokalyptik und (Gnosis (51—83) ährend die
beıden ersten Größen ıne geschichtlich-teleologische, Iso zeıtliche Denkstruktur
besitzen, versteht sıch die (Gnosis in ungeschichtlich-statischer und raumlıcher
Weise Eın Vergleich des gnostischen Idealtypus 671f.) miıt und Apokalyptik
weiıst dagegen unter dem Gesichtspunkt des Eixistenzverständnisses überraschende
Analogien aut (z. B radıikaler Pessimismus, totale KEntgöttlichung VO  } Welt und
(Greschichte usSW.). Dies VO  w SCHMITHALS herausgearbeitete Existenzverständnis
wırd anschließend autf die 1ın der Forschung ebhaftt diskutierte Frage nach den
religionsgeschichtlichen Beziehungen der jüdischen Apokalyptik angewandt.
SCHMITHALS vergleicht dıe Daseinshaltung VO1l1 Parsısmus un: Judentum un:!
gelangt dem Resultat, ‚WarTl Ihemen, Motive und Bilder teilweise AaUus
der iranıschen Religionsgeschichte stammen, das Existenzyverständnis jedoch dem
Zoroastrismus diametral entgegengesetzt ist (optimistische Welteinschätzung‘!).
Nachdem ine „Ableitung” AUus der persiıschen Keligionswelt siıch 1m wesentlichen
als nıcht zutreitftend erwıesen hat, geht SCHMITHALS dem innerJüdıschen Ursprung
der Apokalyptik nach (95—114),wobei resumıiert: „  16 apokalyptische ase1i1ns-
erfahrung erwächst nıcht Aaus einem tradıtionsgeschichtlichen Prozel, sondern
entspringt unableitbar Aaus der exıistentiellen Begegnung miıt der Wirklichkeit
und bestimmt ihrerseits dıe Kntwicklung des Prophetismus”

Neben einem forschungsgeschichtlichen Rückblick (37—51) findet sich ine
Analyse der Beziehungen VO  - „Apokalyptik und Christentum“n SOWI1E
ine Untersuchung zentraler apokalyptischer Vorstellungen („Messias un Men-
schensohn“, 130—141). Hierauf tolgt ein Kapitel ber „Die apokalyptische ıte-
ratur” D  , das eigentlich den Anfang gehört hatte un: hier etwas
nachklappt. In gebotener Kürze werden dıe wichtigsten apokalyptischen Schrif-
ten vorgestellt. Im etzten Abschnitt geht „Die geschichtlichen Wirkungender Apokalyptik” 161—188), dıe bis hin KARL MARX verfolgt werden. Kın
SOTSSAaM«er Vergleich deckt erstaunliche Parallelen SOWI1Ee tiefgreifende Unter-
schiede 1in der Anthropologie auf; denn während MARx iıdealistisch mıiıt dem
„Guten“ 1m Menschen rechnet, das „durch die gesellschaftlichen Prozesse 101088
überdeckt“ 186) sel, gehen Uun! Apokalyptik VO Sünder-Sein des Menschen
AaUuUS, der „S1 deshalb nıcht selbst AUus der Vertallenheit das Böse Zı befreien
(vermag) 187

Das ausgezeichnete un!: vielen Stellen wahrhaft phänomenologische Werk
wiıird abgeschlossen durch e1n Literaturverzeichnis 189) SOWI1E durch eınen Nach-
weıls der benutzten Quellen. Dem Religionswissenschaftler fällt auf, dafß die
skandınavische Forschung nıcht genugend berücksichtigt wurde (z die Arbeiten
(GEO WIDENGRENS).

Weiden/Köln [ do Tworuschka
Vischer, as Veränderung der Welt Bekehrung der Kırchen enk-
anstöße der Fünften Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kir-
chen 1n Nairobij. Verlag ÖOtto embeck/Frankfurt 1976; LE

Der bekannte Schweizer reformierte Theologe un! Direktor des Sekretariats
für Glauben und Kirchenverfassung legt hier 1nNne Interpretation der Schwer-
punkte der Vollversammlung des ORK VOT. Die vier Kapitel des Buches greifen
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die Themen auf Das gemeınsame Zeugn1s der Kirche; 1E Dialog; 11L Welche
Gesellschaft”?; Konziliare Gemeinschaft. ISCHER weiß, da{fß Nairobi
schwieriger interpretieren ist als dıe Vollversammlungen VOL Amsterdam,
Evanston, Neu-Delhi und Uppsala; VOT allem, weıl der Inhalt der Fünften
Vollversammlung wesentlich 1n der Begegnung, dem Austausch, der Erfahrung
der Gemeinschaft lag. Bekenntnıis, Bekennen, Verkündigung des kvangelıums un!:
Evangelisten standen 1m Mittelpunkt VO  ; Nairobıi, und diese Bereitschaft ZU

gemeiınsamen Zeugn1s stellte einen Durchbruch dar, der 1n dieser Form auf
fruheren Vollversammlungen nıcht vorhanden Wa  _ Darın spiegelt sich iıne
wachsende (Gemeinschaft unfer den Kirchen, VO  - der zugleich auch die sterıle
Auseinandersetzung der etzten Jahre das Verhältnis zwischen geistlichem
und sozial-politischem Auftrag überwunden werden annn Der Vollversammlung
ging „dıe Kirche als Gemeinschaft, als ÖOrt, dem der Glaube entsteht
und gelebt WIT'!  » der Boden, AUS dem dıie erforderlichen Früchte wachsen können,
dıe Quelle TUr die Vitalität, dıe ür das Zeugni1s unerläßlich ist Das spontane
Bewulßfitsein dafür, WI1E notwendig dıe Gemeinschaft gerade 1n den kommenden
Jahren se1nNn wird, ıst ohl auch der tieifste Grund, WaTrum Konflikte WE

möglich vermieden wurden. Die Vollversammlung WaTlr weıt mehr der
konstruktiven Aufgabe interessiert, W1€E Gegensaätze bewältigt un!' Auseinander-
setzungen ın geregelte Bahnen gelenkt werden können, W1E der gegenseıtigen
Solidarıtat 1 der Kirche Ausdruck verliehen werden kann, W1€e der Austausch
gefördert und die Beteiligung jeder einzelnen Kırche den gemeiınsamen Au
gaben verstärkt werden kann, w1€e stärkere Bande gegenseıtiger Solidarıtät Ca

standekommen können“ (84) Wenn auch nNno nıcht abzusehen ist, welche
Bedeutung die Fünfte Vollversammlung des ORK (insbesondere der Bericht der
Sektion „Bekenntnis Christus heute”) haben wird, wird INan jedoch
testhalten mussen: 1n Nairobiı begegneten, korrigierten un! erganzten sıch die
Vertreter vieler kirchlicher Tradıitionen und Kulturen. Bei aller Unterschiedlich-
keıt un!: Verschiedenheit: Was die meısten Teilnehmer miteinander verband, wWar

das Bemühen ine „Iheologıe AUus dem Fundament der Kirche“ ISCHER
acht dieses Bemüuühen durch seine offenen un ehrlichen Aussagen überzeugend
deutlich.

Aachen Georg Schückler

Wilckens, Ulrich Auferstehung. Das biblische Auferstehungszeugnis
historisch untersucht un! erklärt Guütersloher Taschenbücher 80) (xuU-
tersloher Verlagshaus erd Mohn/Gütersloh 1974; 126

Wem daran lıegt, „sich möglichst N un! gründlich darüber informıeren,
WwWas die altesten Christen ohl meınten, WCLIL S1e VO  } der Auferstehung Jesu
sprachen, dem soll dieses Buch ıne verläßliche Hilfe seıin In hohem aße
hat der V1 seine 1in der Einleitung skizzierte Zauelsetzung erreicht. Der Miss1ons-
wissenschaftler ist VOor allem dankbar für das erste Kapiıtel der dichten Arbeit.

analysıert 7zunächst die pln Auferstehungsverkündigung anhand des Schlüssel-
textes Kor 15,3—7. In einem zweıten Abschnitt wird der früheste evangelische
Auferstehungsbericht (ME 16,1—8 dargestellt un! dabei der Zusammenhang
mit der Passionsgeschichte SOWI1Ee spatere Ausgestaltungen sichtbar. Für ine
ıDlısche Grundlegung der Missionsarbeit S1N die Ausführungen über die Er-
scheinungsberichte der Evangelıen (50—71) von zentraler Bedeutung. Die Aus-
sage-Intention dieser Berichte zielt Vor allem auf Berufung ZUTr Sendung,
auf Miss  10nNn; vgl Mt 28,16—20; ME In den Ikn un! joh Erschei-
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